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Jum 1. August.
Wir halten durch! Wtr flehen »hne Wanken.
Ein Wall von Eisen, wie am ersten Tag,
Wir zagen nicht, ob auch »n Front und Flanken
UnS Not bedräuen, Tod unö suche» mag.
Und ob uns auS deS Erdballs fernsten Zonen
Wildwütend Volk um Volk entgegentritt»
Wir spotten eurer Söldnerlegionen»
Wtr halten Wacht, wir weichen keinen Schritt.
Der Bräute Tränen und der Mütter Klagen
Erfüllen uns mit heißem. bittrem Weh»
Was sic geweint» gelitten und getragen»
Schwillt himmelan wie sturmgepeitschte See.
In goldnen Ähren stehen unsre Fluren,
AuS Ackerfurchen blinkt des Pfluges Sterz»
Doch jeder Herd trüg» duffes Krieges Spuren
Und seiner Wunden Male jedes Herz.
Als hrilge Waller nahen unsre Toten»
Mit «»verharschten Narben, Mann für Mann,
AuS Gräbern wird uns ernster Gruß entboten.
In feierlichem Zuge ranschts heran:
Von Polens Blachfe!d und aus welschem Lande,
AuS der Karpathen EiseSschlucht und Schrund,
Vom Goldnen Tor, auS Asiens heißem Sande.
Und mahnend kltngts herauf vom Meeresgrund
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Der Aberglaube ist in dieser Zeit der Not besonders
zu seinem Rechte gekommen. Als Schutz gegen die Luit¬
bomben hat ein ausgeruhter Kopf ein Anhängsel , das man
mit dem Namen „Renette und Riutintin “ gelaust hat, er¬
funden. Es sind zwei zierliche Agürchen , aus zweifarbigem
Wollgarn gewunden , die ein Weiblein und ein Liärmlciu
darstellen und durch eine Schnur miteinander verbundeu
find. Diesen Fetisch hängt man über den Kleidern um
den Hals und der Schutz gegen die Gothabombe ist dal
Eine Bedingung ist an die Wirksamkeit geknüpft, nämlich
daß man das Zauberbing von einer Dame als Geschenk
bekomme. Je jünger und netter die Dame ist» desto stärker
wird die Schutzwirkung. Die Fettsche find zu einem
Maffenartikel geworden.

Das unangenehmste au einem nächtlichen Meger-
alarm ist die Art und Weise» wie er von hohen Gebäuden
herab durch . Sirenen - verkündet wird ; wer noch nicht
nervös ist, muß es hierbei werden , derm mit dem ohren¬
zerreibenden Lärm der Sirenen könnte wwa Tote zum
Leben erweck« . Di « Abwehr der deutschen Flieger wird
durch Gegenangriffe der Pariser Flieger übernommen , so¬
wie durch das Jm  ck« barrage “, zu deutsch Sperr - oder
Gardinenfeurr » üaS durch Lichtfächer der Scheinwerfer
unterstützt wird . DaS gibt manchmal ein großartiges Schau»

r
Koch ist das Licht des Friedens nicht entglommen
Roch mäht mit blutger Sichel Schnitter Tod»
Doch harret aus. der neue Tag wird kommen»
Schon kündet ihn ein fernes Morgenrot.
Tragt nnr ein Weilchen Brünne «och und Wehre.
Uni» drücken sie auch schwer, verzweifelt nicht. »
Denn höher als das Leben gilt die Ehre»
Um Deutschlands Dasein gehtsr durchRachtzumLicht! *

Max Schwarz j/
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pariser Schreckenstage.
Rotterdam» 29, Juli. Ein hiesiger Knust

I mann der längere Zeit in der französiichr»
». -k  Dan : Madt geweilt da! und letzt hierher zuriick-

. » - gekehrt ist, teilt in einem hiesigen Blatte sein«
"s , > Beobachtungen in dem von Fliegerangriffen
* ' und von der Fernbeschießnng beimgesuchte«

Paris mit:
Oe-' « die Gefahren der .Gothas " find zweckend

.^rechende Maßnahmen getroffen worden. Alle bomben-
sicheren Räume , wie Keller , Gewölbe von Hauseingänger
and Untergrundbahnstasi 'nen sind als „abris * (Unterstände)
mgezeichnet, und überall ist die Zahl der verfügbare«
Plätze angeschrieben. Die sämllichen „abris* find zur
Nachtzeit gut kenntlich gemacht. Wenn der Fliegeralarm,
die „alerte“, ertönt , ziehen sich die Leute in diese Räume
zurück. Angenehm ist es natürlich nicht, wenn rnan fast
Abend für Abend nach 11 Uhr sein Bett verlass« und in
den Keller pilgern muß. Biele der Keller sind wohnlich
eingerichtet worden ; ja man hat für die Damen eigene
Alarmtrachten geschaffen, Nachtkleider, die gegen den plötz»
fofuin Temvetaturwechsel der Keller f<Mb <sn.

spiel, das mau am besten mst einem Gewitter vergleichen mag,
Eine wettere Abwehrvorrichtung find die sogenannt«
„saueisses “ (Würste), eine Art Feflelballons , di« vo»
senkrecht« Kabeln hoch t« di« Lust gehalten werden,
gleichsam als Drahthindernisse mm Schutze wertvoll«
Gebäude . Die Alarme beginnen fast regelmäßig zwischen
10 und 11 Uhr nachts und dauern anderthalb , auch zwei
Stunden . Dann ertönt die „brcloque “, das „Feuersenüe-
zeichen“: Glocken und Feuerwehr geben dieses Zeichen,
und man kriecht wieder ins Bett . Zerrbilder verraten
allerlei mehr oder winde » lustige Szenen , die fich bei den
Alarm « im Innern d I ->chrmngen abspieleu sollen . Man
hat auch Kellerlieder , deren Kehrreime überall gesungen
werben , gedichtet und komponiert

Gegen bie Geschoffe der »Licken Berta " rannt« man
kchutzmaßregebr nicht treffen. Wo rin solches Geschoß
hineinschlägt , wo es einen Meiler ober « ne Stützmauer
trifft , fällt br-s Gebäude »bombensicher“ msammen , und
er kostet jedesmal such MeAschenledrs . Die Beschießung
begann gewöhnlich >m  6 % Uhr morqenS während mav
noch von der nächtlichen Beschießung träumte . Wen«
mehrere Schüft « hintereinander folgten , so geschah das i«
ZeitoLstänü« von etwa 20 Minuten . Die Stunden der
Mahlzeiten schienen besonders beliebt zu sein, und de,
Pariser Bevölkerung wurde mehr als einmal der Appetst
gründlich verdorben . Abendr 8 Ühr krachte gewöhnlich

i tfcf« Weise hatte « an drei voll,
; Nachtangriff smMÜereit« . El
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Dcrs neue ZugenSfürforge-Gefetz.
Von Prof . Dr . F. KemsieS.

Die Jugend erlebt die schwere und große Zeit deS
Völkerringens in ernstester Weise mit und trägt an ihrem
keile dazu , bei, überall das Durchbalten zu ermöglichen.
Fn der Landwirtschaft versehen ältere Volksschüler de«
Dienst der feldgrauen Väter oder Arbeiter , sie düngen und
ofiügen. säen und mäben. Gumnafiasten br»r+

Dcr Weg des Leidens.
« »man ortS dem SchwÄ >8he«

V «chd.uä verbot«
»Und wenn "ich' demütig, ganz demütig bitte, anstatt

ves gestrengen Herrn nur Georg zu heißen, was sagst du
"Wnt, liebes Kind ? Wahrscheinlich: Darf ich dann Onkel
^forg sagen? Aber das sallfi du nicht, jetzt nicht: es
llange mir unerträglich in beu Ohren , darum sprich es
nicht aus .“
r  Gunvor lächelte und legte ihm die Hand auf die
Schulter. Er hatte viel für sie getan, war überaus gut
nnd geduldig gegen sie gewesen, lind sie konnte ihm
nichts zum Dank dafür geben, nichts, als nur ein bißchen
Freundlichkeit.

„Lieber Georg“, sagte sie, „ich will dir nicht wehe
lun, so schlecht lohne ich dir nicht »ui alles ."

»Aist du dessen ganz sicher.“ — „Ja . gewiß."
. »Erinnerst du dich noch an das halbe Jahr , wo du

Aem Privatsekretär gewesen bist?" fragte er plötzlich.
„Ja , aber warum gräbst du das wieder aus ?"
„Es ist unvorsichtig, gewiß, aber komnlt es nicht vor,
auf dem Spieltisch des Lebens eine Verlnstkarte doch

sw und zu noch einmal anfgeschlagen wird , und wenn rch
luch damals gebeten habe, meine Frau zu werden, so
geschah ^ weil ich damals meine Gcsüsile nicht in der
»ewalt hatte.

Du weißt, daß ich dich nicht aus egoistischen Gründen
nach Granliden einlud. aber ich konnte dick nicht täglich
nnd stündlich sehen, nicht ein armes , erfrorenes Herz

■Uen  und wärmen, ohye selbst warm zu werden, zu warm

sogar, und törichterweise griff ich mit meinen Absichten
mitten .in deinen Kumncer hinein. Du gabst mir ein Nein,
lind du wolltest ganz fort von hier. Ich bereute bitter,
was ich getan batte, denn unrittertich batte rck Mich ver-
ienigen gegenüber gezeigt, die ich schützen nnü schirmen
wollte, und du weißt, wie 'nnig ich dick bin Verzeihung
bat und dich ansiebte. mit meinem Döcotengen ern paar
Jahre ins Ausland zu reffen. Jndeffen würde ich dich
nicht beunruhigen, du solltest ganz Rui -e batu-u. Nml,
habe ich mein Wort gehalten?"

„Ja , Georg, tausend, tausend Dank !"
„Aber du versprachst mir oaniats etwas dasürl“
„Ja , ich weiß es."
„Willst du dein Versprechen wiederholen ?“
Sie legte sanft ihre Hände in die semigen und ihr

Blick strahlte ihm mit feuchtem Glanz entgegen, indem He
ihm nun fest und tief in die Augen sah und sagte: „Ich
habe versprochen, wenn ich, nach meiner Rückkehr hierher,
nicht mehr dieselbe Sehnsucht nach Alf empfinde, nicht
mehr von dem einen Wunsch, ihm und nur ihm allein
alles zu sein, beseelt sei, dann wolle ich einovilligen, deine
Frau zu werden, und ich würde es mit dankbarem Herzen
sein, weil du mich den ewigen Werr des Leidens kennen«
gelernt hast.“

Eine lange Pause entstand. Schließlich sagte Kvenner
Mit einer Stimme , die er vergeblich festzumachen versuchte:
„Und nun, Gunvor, nun bist du wieder daheim ?“

„Ja , aber mit derselben Sehnsucht , ja mit mehr als
bas , mit Zuversicht.“

„Dann habe ich nichts mehr zu ftagen “, sagte Kvenner
leise : er hatte sich diesen Augenblick so ausgedacht , und

> _ „.»en im Raum« ,
i des freiwiMgen Hilfsdienstes vielfach landwirkschaftlich,'
I Betriebe aufrecht. Durch eifrige Sammeltätigkeit von

Schülern und Schülerinnen find nicht nur die Kriegs»
rrbeiten in ihrem Erfolg erheblich gesteigert worden, so»
!>ern auch wertvolle Beisteuern zur Stteckung der NahrungS-
nittel und Ergänzung von Rohstoffen geliefert. So lernt
sie deutsche Jugend das kommende Volkserbe miterwerben.
>rm das an der Front mit Hingebstsig von Leib und Seel«
jeruugen wird.

Aber diesem Bilde , das uns die Jugenderziehnng unte»
)em Einstusse der Zeitmächte und Zeitbegebenheiten vor-
kübrt, fehlen nicht die Schattenseiten . Die jungen Bursch«
and Mädchen, die überall reichlichen Verdienst fdrden,
geben sich hier nur der Zügellosigkeit hin. Verwilderung,
Verwahrlosung, Verrohung der Jugend nehmen ständig
zu. Die Kriminalität wächst in beängstigender Weise an,
fünf Dtillionen Verfehlungen Jugendlicher haben die Ge¬
richte beschäftigt, darunter Diebstähle, Urkundenfälschunsen,
Brandstiftungen, Beraubungen , Einbrüche.

Dringende Maßnahmen erscheinen notwendig, um Ab¬
hilfe zu schaffen. Im Reichstage hat man die Entlaffung
sämtlicher gv- und av-, sowie auch der älteren Jahrgänge
der kv-Lehrer in Vorschlag gebracht. Denn es ist offen»
sichtlich, daß der fehlende Arm des Vaters oder Lehrer¬
in der Erziehung schwer zu ersetzen ist. Elternhaus,
Schule, Kirche und Staat müssen zusammenwirk« , «m
die Moral der Jugend wieder aufzuricht« .

Viele Blicke richteten sich in der jetzigen Notlage aus
den Staat , der über die notwendig « Mittel verfügt, um
neue Einrichtungen zu schaffen, die den schlimmen Geist
unter der Jugend barmen. Der weitere Ausbau der
Vflichtfortbildungsschul« in Stadt und Land könnte nicht
nur allgemeine und berufliche Kenntnisse vermitteln,
sondern auch die staatsbürgerliche und religiös -sittliche Er»
' ■■'hiv.Q färb .w-». Durch finanzielle Unterstützung der freie«
Jugendoereine würden diese in die Lage versetzt, stch der
Pstege und dem Schutze ihrer Mitglieder besser zu widmen;
sind sie doch geradezu beruf« , der Persönlichkeit deS
Jugendlich « nachzugehen und brachliegende Kräfte in ihm
zu beleben und zu entfalt « . In verschieden« Städte«
sind die privaten Vereinigung « für Jugendwohlfahrt der
Lcckung eines öffentlichen Jugendamtes unterstellt worden,
mit dem sie vertrauensvoll zusammenarbeiten, um ein«
Zersplitterung der Kräfte zu vermeid« .

Der Entwurf des preußischen Gesetzes über di«
Jugendfürsorge bezweckt nun die zwangsweise Einführun»
von Jugendämtern in Stadt und Land, sie sollen di,
Neutrale sämtlicher der Jugendfürsorge dienend« Be-
suebungen bilden. Die Mitglieder des Jugendsmtes
bestehen aus einem Vorsitzenden, je einem Geistlichen der
verschieden« Bekennruisse, dem Schulinspektor und Kreis¬
arzt . sowie besonders berufenen ehrenamtlichen Personen,
zu den« in erster Linie Pädagog « zähl« werden. Der
Vorsitzende soll in sozialer Praxis vorgebildet sein und
neben pädagogischer Erfahrung auch Verwaltungs - und
Organisationstalent besitzen. Die große Aufgabe des
Jugendamtes geht dahin , die gesamte minderjährige Jugend
zu überwachen. Insbesondere fallen in seinen Bereich:
Säuglings - und Kleinkindersürsorge, Kinderhorte, schul¬
ärztliche Überwachung. Ferienkolonien , Landunterbringung,
gecstig-sittliche Wohlfahrt der schulentlaffen« Jugend.
Seine Maßnahmen werden in der Regel vorbeugmder
Art sein und bei drohender Gefährdung eines Jugendlich«
»miete« : dock können auch Usiterbringuna in eine FamM«

Mit wacher Sewirrrmr verstano er, wenn er uw mmr vor
sich selbst und ihr lächerlich machen wollte , so war em
mutiger Verzicht das einzige , was ihm ubrrg bfteb. Ach,
und er konnte Bürden trügen , ohne zu sttaucheln, das

ich. Georg , ich habe viel zu sagen“, oerschte
Gunvor warm . „Ich kann dir nicht senug danken für
alles , alles , was du mir gegeben hast. Und sollte ich von
nun an noch so einsam im Leben stehen, so weiß lch ietzi
eines : das Leben ist Leben, und es muß so gelebt werden,
daß man dem Tod ruhig ins Auge schau« kann. Im
habe meine Ideale wiedergewonnen , du hast sie mrr mtt-
gerichtet. indem du mein Verständnis für dw Mmsch«
und Dinge erweitertest . Das Gluck selbst kcmn uh nui
mit und durch Alf erlangen , aber Interesse für andres
und ein Ziel für mein Denken und Streben w rd Mir
nie mehr fehlem Georg , du hast mrr foebm die Hmd
geküßt, nun küsse ich die deinigm in Verehrung und Hin-

0^ °'„Kvermer erwiderte halb wehmütig , halb scherzhaft
.Das klingt ja so feierlich wie em AbstRed. Du wirst
hoch Raima nicht verlassen wollen und auch mich nicht?

Äfta ! 'Ta,
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macht!“ - - - ■
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oder Anstalt . Strafanzeige gegen Eltern , 'Veranlassung von
Fürsorgeentziehung , Beschränkung der Elternrechte u. a.
von ihm aus veranlaßt werden.

Es ist zu hoffen, daß der Gesetzentwurf vom preußischen
Landtage nach seinem Miederzusammentritt schnellstens
verabschiedet werden und daß man auch in den andern
Bundesstaaten ähnliche Maßnahmen treffen wird . Die
einheitliche Zusammenfassung aller Fürsorge -Bestrebungen
und vor allem durch die auf pädagogische Grundlagen
gestellte neue Organisation rechtfertigt die Erwartung , daß
der sittlichen Gefährdung unserer Jugend wirksam begeg¬
net wird.

KVrSüB- Ö © firmtll Ämfer Äartu"6 Feld,'«
^ j Eine Erklärung des Grafen Czernin.

Wichtige Tagesereignisse lum Sammeln.

30. •vSUlt. Teilangriffe der Engländer bei Merris nördlich
der Lys abgewiesen . — Vorstöße des Feindes gegen unser«
neuen Linien nördlich des Ourcg und bei Reims werden
mruckgeworfen. Starke Angriffe bei Hartennes —Fere en
Lardenois bringen dem Feind nur blutige Verluste . Erfolge
»er Unfern in der Champagne.

Wien , 30.
In der Sitzung des Herrenhauses erklärte Graf <£,.3,

die näheren Umstände des vielbesprochenen Schrittes ftS
Karls beim König von Rumänien . „Der Schritt?

„ist auf meine» Rat ^

Feindliche Maffenarrgn'ffe abgeschlagen.
Mittetlnngrn de- Wnlffschen Tele,raphe «-» nr,a «>.

«r - tzes Hn «tztff» n»ti «r . 30. Juli , i
Westlicher Kriegsschauplatz.

He *re - sr «PP - Kronprinz Rupprecht . Rege nächtliche
krkundungstatlgkett . Teilangriffe der Engländer in Gegend
^Erris (nördlich der Lys ) und beiderseits von Ayette
studlich von Arras ) wurden abgewiesen.
j Heeresgruppe Deutscher Krrupriuz.

-- ^ Kampffront griff der Feind «usere « euen Liuieu
«ordlich deS Ourcq «ud unsere Stellungen ans de« Wald-
»öhen südwestlich von Reims mit starke« Kräfte» an.
Franzosen, Engländer und Amerikaner wurden unter
schwerste» Verlusten für de» Feind ans ihrer ganzen An-
»riffsfront zurnckgeworfen.

Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen
ne Front Hartennes —Fere en Tardenois gerichtet . Hier
türmten dichte Angriffswellen des Gegners am Vor - und
Nachmittage immer wieder von neuem an . Vor und an
»nseren Limen , teilweise in unseren Gegenstößen brach ihr
ünsturm zusammen.

Am Nachmittage dehnte der Feind seine Angriffe über
§ «re e» TardenoiS nach Oste« bis zum Walde von
Menniere aus . Sie halten ebenso wenig Erfolg wie Tetl-
»ngrlffe , die er am Morgen an, Walde von Menntere , in
»en Abendstunden in breiter Front westlich von Bille en
Lardenois führte. Südwestlich von Reims wiederholte der
Feind zwischen Chambrecy und Brtgny an einzelnen Stelle»
»ts zu fünf Male » seine Angriffe und setzte sie bis znm
^äre » Abend in heftigen Teilangriffen fort . Er wnrde
überall blutig abgcwiefe ».

In der Champagne vertrieben wir südlich vom Fichtel-
Berge den Feind aus Gräben , die er seit seinem Vorstoß

7. noch besetzt hielt und nahmen einen feindlichen
Stutzpunkt nordöstlich von Perthes.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 46. Luftffeg.
Der Erste « eneralauartiermeister Lntzenborfk.

^ Mannschaftsmangel in Frankreich.
Aus einem Artikel des Abgeordneten Renaubel in der

^vumanitö geht hervor , daß die französische Regierung die
Rekruten des Jahrgangs 1920 sofort nach der Musterung
nnstellen und ffe noch in diesem Jahre ausbilden will.
Die Sozialisten haben dagegen geltend gemacht , daß die
fetzten Jahrgange aus Gesundheitsrücksichten im Sommer
»usgebildet wurden daß die jetzige beschleunigte Ausbil-
PH?? * die erst im Frühjahr 1919 osrgenommen werden
sollte, den Glauben an die unerreichbare Stärke der ameri¬
kanischen Truppensendungen zerstören müsse. Die Mehrheit
»er französischen Kommission fügte sich indessen angesichts
»er vom Kriegsministerium geltend gemachten Notwendigkeit.
1 Das große Fragezeichen.

Verschiedene französische Zeitungen rechnen mit de,
Möglichkeit einer bevorstehenden neuen deutschen Offensive
in Flandern oder anderwärts und mahnen deshalb zur
Vorsicht. So schreibt das „Journal ": Das große Frage-ßichen sind jetzt die Reserven des Kronprinzen Rupprechtie Möglichkeit eines Angriffes in Flandern oder ander¬
wärts an der britischen Front taucht notwendigerweise
wieder auf . So muß man daraus schließen, daß Ludendorff
poch nicht sein letztes Wort gesprochen hat und daß di«
Einnahme von Calais oder ein Einfall in die Kohlen-
»ruber, morgen plötzlich wieder auf der Tageslist«
jtehen kann.

Lire Ergebnisse des vierten Kriegsjaßres.

Diertm äSÄKL  deutschen Heeres während bei
KiiSic?  IS , K,f5, mme V n Agenden Zahlen zum
deutschenVr7m ? «>? Ä ? wurden entrissen und von der
meter in besetzt: tm Osten 198 256 Quadratkilo-
fr 0n t lif 23  Quadratkilometer , an der West-
Marne llt ometer (geräumtes Gebiet an de,
Mete? I r53ü! f,; t f ganzen 218002 Quadratkilo-

24  R0( 6 wurden emgebracht : 7000 Geschütze
pZ 't »?alchmengewehre . 751 972 Gewehre 2867506
mmllttoi ? MOgbwMltion , 102 260 900 Schuß 'Infanterie-

wagen, ^ OÔ Fah'rẑ ug^ ^ ^^Eotto ên^ ^ OOO Eisenkahm

erreicht . ^ o .e . Hohe von nahezu 3Va Millionen
meine Ktiegspoir-

n?' Juli - Die Ernennung des Fre'lherrn Mar.
schall gen . Greifs zum Chef des L' ilitärkabinetts des Kaisers
wird nunmehr amtlich bekanntgegeben.

Bnfel , 3ll Juli . Aus Newyork wird gemeldet daß dir

LchJÜli °ÄZ Namen ' enthalten " * * ° 0m 18' 6i*

Ltnsere neue Front.
Nach der Verkürzung im Marnekeil.

Durch unseren Vorstoß beiderseits Reims und in den
anliegenden Abschnitten war unsere Front bis zur Marne
(in der Nähe von Jaulgonne ) und darüber hinaus gelangt.
Der Westteil des Marnesackes reichte bis hart östlich
Vlllers -Cotterets in fast gerader Linie südlich bis Chateau-

Die verratene Piave -Offensive.
Die österreichisch-ungarische Heeresleitung veröffent-

ficht eine ausführliche Darstellung der Gründe , aus denen
die Offensive vom 16. Juli trotz der Stoßkraft . mit der
sie einsetzte, gescheitert ist. Es ergab sich, daß der Feind
gerade an jenen Stellen , die für den Fall des weiteren
Vordringens in Aussicht genommen waren , zu planmäßigem,
wohloorbereitetem Gegenangriff schritt . In kurzer Zeit
konnte aktenmäßig festgestellt werden , daß eine Reihe von
Überläufern der italienischen Heeresleitung Material
lieferte , durch dessen Vergleich und gegenseitige Ergänzung
ks möglich war . ein ziemlich genaues Bild der Angriffs-
»bfichten zu erhalten . Namhaft gemacht werden amtlichBüFälle. Die Veröffentlichung kündigt indes weiteres

enmaterial an , das »eigen wird , wie ehr - und Pflicht-
»eraellea auch andere zu handeln vermochten.

>Unsere suri/ekjfeöo ^ ene frone
Thierry . Mit der Frontoerlegung auf Richtung Före
rn Tardenois —Bille en Tardenois ist der Bogen wesentt
sich verkürzt. Damtt find nicht nur Kräfte zur Abwehr
gewonnen , sondern auch zu anderweitiger Verwendung
fteigeworden . In jedem Falle ist der Jubel unserer
Feinde über den Geländegewimr verfrüht gewesen , wie
denn auch die amtlichen Pressestimmen jetzt darauf Hin¬
weisen , daß die Riesenschlacht noch nicht beendet und mit
immer neuen Überraschungen der Deutschen §u rechnen sei.

Das beörohie Mßland.

Oer Krieg zw See.
- - Beute tm Eperrgesiiet um E « sland.

- Berlin , 30. Juki.
« * **««We* «W « nala » ,

tourten 15000 Br .-« eg.-T ». versenkt.
Der Chef des « dmiralstabes » « Marine.

r<  Bersagrn des englischen Schiffsbaues . ,
.Die  StEstik über die englische Handelsschiffsbau-
lelstung biS Ende 1918 begleitet der Londoner „Economist"
« ^ . f^ kendm Bemerkungen : Die Gesamtleistung des ersten

«rbalbiahres stellt stch auf 763 246 To . und eine eim
Dan 1 Ronmn * ® ö« st , daß , we .cn Sir Eric Geddes Zahl
?ol? WS ! / * Ut  das ganze Jahr verwirklicht werden
50 % bö ^ ^ blstung in den folgenden 6 Monaten um
inJl  Koller sein muß als in den abgelaufenen. Das Ver-

,^ /aatsWerften , auf die der Erste Lord
cE/ät dei seiner Schätzung der Jahresleistung

9 -0-; jdbt die Hoffnung auf eine so große Steigerung
^ den kommenden Monaten nicht gerecht-

SLetn I,' r l Der dringende Bedarf an Männern an
Oberen Stellen kann nicht geleugnet werden , aber es kann

"ft genug vorgehalten werden , daß
genügende Arbeitskräfte , um ausreichenden

c?/rsustellen , die Grundbedingung deS Er-
LerbauüeS ^ ift. ^^ ^ ^Edauer aller Bemühungen des

Japanische Landung auf - Sachalin.
„ . .. w Stockholm , 30. Juli.

-Sfe Engländer habe» den größten Teil des Murma ».
gebietes besetzt und regieren dort im Namen des Murman,
gebiets-SvwjetS . Inzwischen haben die Japaner auf den
Nordteil der Insel Sachalin größere Trnppenverbänd«gelandet.

■ ^ .ußland von allen Seiten eingekreist . Es
zeigt sich zugleich immer deutlicher , daß Japan mit seinem
(. rngreiien im fernen Osten lediglich seine eigenen Interessen
oerfolgt . Die Insel Sachalin wurde seit 1855 von Rußland
unö Japan gemeinsam vermaltet . 1875 gab Japan gegen
Überlassung der Kurilen seine Ansprüche auf . erhielt aber
nach dem mandschurischen Kriege (1805) den Südteil de,
Insel zuruck. Jetzt nimmt es sich den Nordteil , da di«
Moskauer Rateregierung zu schwach ist, um bewaffneter.
Widerstand zu leisten. Und während die von Frankreich
zesuhrten Tschecho-Slowaken immer weiter gen Westen
cucken, schnürt England die Sowjetrepublik vom Meere
»b, indem es sich zum Herrn des Murmangebiets macht.

. Amer k-is Pläne.
Dem Londoner „Daily Cbronicle " zufolge bat die

Expedition Japans , Amerikas und der übrigen Alliierten
"aZ Sibirien wirtschaftliche und niilitärische Ziele . Di«
wirtschaftlichen Maßnahmen eutsprinaen amerikanischen
jJurifdberr. Man will den Tscbeckio-Slowaken zu Hilfe
kommen und sie von der Gefahr , durch die Roten Gardisten
und die deulsch-österreichischen Kriegsgefangenen übermannt
zu werden , befreien . Gleichzeitig soll eine Zentrale für
Lebensnutteloerteilung errichtet werden , wodurch Lebens¬
mittel an das hungernde Rußland gesandt werden können.
Das Hauptziel der Expedition ist, die Verbindungslinien
zu beschützen und die Tschechen vom Druck und der Arglist
des Feindes zu befreien . Danach kommt die wichtige
Frage, das Getreide auf den Feldern und die Lebens-
mitteloorrate vor deutscher Beschlagnahme zu schützen.

staisers" , betonte Graf Czernin , .. ... _ . ..
«itter meiner vollen ministeriellen Verantwortung » U
3« Brest-Litowsk hatte ich aus guter Quelle die Na»«
rrhalte», daß der König von Rumänien seine hoffn»,, «,
Lage zu verstehen beginne und einen Weg suche,
Üch mit unserem Kaiser in Verbindung zu setzen. Jch '̂
diesen mir bekanntgcwordenen Wunsch des Königs Z
Rumänien meinem deutschen Kollegen v. Kühlman» W
ind riet dem Kaiser zu jenem Schritt , der seither der,̂,«art wurde."

„Graf Czernin schloß seine Darlegungen : Dieser Sch«
satte den Erfolg , daß der letzte BerzweiffungskampfH
liumänen vermieden und der j^ forlige Friede herbeigefẑ,
vurde . Ich wiederhole , daß ich die volle Verantwort ?,
ür diesen Schritt auf mich nehme , weil es nicht Aus°̂
>er Diplomatie ist, unter schweren eigenen Opfern b,
ikampf bis zur vollen Vernichtung des Gegners weit»
juführen , sondern , wenn möglich , einen ehrenvoll,
Frieden zu erreichen ; und das hoben wir in diesem
letan ." ^

In der ersten amtlichen Wiener Darstellung
ikaiserbotschast an den rumänischen König war behauvj.
vorden, der Schritt sei im Einverständnis mit Deutschst,!
rrfolgt. Dem wurde von deutscher Seite die Erkläre
mtgegengefefet̂ &te d̂eutsche Regierung sei von der MissiA
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»es Obersten Rauda vorher nicht verständigt worden
»aß von einem Einvernehmen nickt gesprochen werd,
könne. Nun erklärt Graf Czernin, daß er Herrn v. Küb!>
Kann von dem beabsichtigten Schritte Mitteilung gemäß
gäbe. Es wird nun Sache der deutschen amtlichen Stell«
jein, aufzuklären, ob der Schritt mit Wissen oder oh,
k>as Einverständnis der deutschen Regierung unternom »»wurde.

pollttsche Rundst-a«.
Deutsches AM.

^ Der BundeSrat - hat den AusMhrungSbe, . «.».r
»u dem Gesetze zur Abänderung des Reichsste
gezetzes sowie den Änderungen der Grundsätze zur

^ legung des Reichsstempelgesetzes , ferner den AuSfirh
destlmmungen zu dem Gesetze zur Änderung des W,
stempelgesetzes und den Bestimmungen über den
des Steuerwertes der außer Geltung gesetzten, m>

- ^ brauchten Wechselstempelzeichen , die Zustimmung
Das Reichsstempelgesetz , durch das der Börsenums « '
Schlußnotenstempel ) bekanntlich erheblich erhöht
st,, steht eine Ermäßigung der neuen Sätze für svo

vor , an denen als Vertragschließende nur P.
beteiligt sind, die gewerbsmäßig Bank - oder Bl
geschafte betteiben oder zu den regelmäßigen Bes
nner inländischen Börse zum Zwecke deS gewerbSm,.
Handels in Wertpapieren gehören . Letztere genießen
Vergünstigung nur , wenn sie in eine von der zustär
Handelsvertretung geführte Liste eingettagen sind.
Entrichtung des Wechselstempels , für den mit dem 1. Ä
erhöhte Steuersätze eintteten , gelangen neue Wechselst«
marken zur Ausgabe , die von den Postanstalten ,
riehen sino. Die alten Marken tteten mit dem 1. 0
1918 außer Geltung.
, .* Der Oberpräsident von Ostpreußen v . Batocki-
M heute seinen50 . Geburtstag . In seiner lV2j,
Tätigkeit vom Mai 1916 bis August 1917 an der w ,
be§ Don töm neugeschaffenen Kriegsernährungsamt
vatte er Gelegenheit , sich um die erfolgreiche Durchführ,'
des Krieges dauernde Verdienste zu erwerben. Schwier
keiten. die der Vereinheitlichung des deutschen Ernährmi,
wesens entgegenstanden, veranlaßten ihn beka "

^in Amt niederzulegen , um nach einer w»
Tätigkeit als Ofsizier an der Front in das Oberpräsidni»
von Ostpreußen zuruckzukehrem Dorthin war er 19143
bei Bewirtschaftung seiner Güter gerufen worden und
er wiederkehrte, begrüßte ihn die Heimatprovinz,
Neuaufbau ihm so viel verdanft , mit besonderem Jul
. in Berlin nach kurzer Krankheit versto
tnrkische Botschafter Hakki Pascha erfreute sich in 8.
wie seiner Heimat großen Ansehens . In der Türkei
klagt man m dem Dahingeschiedenen vor allem einen
führenden Kopfe , die ihre ganze Geisteskraft der
Wicklung der Türkei zu einem modernen Staatswesen«
der Fortbildung ihrer inneren Einrichtungen lm w
Europäischen Geiste gewidmet hatten . In Deutschland
das Bedauern zunächst dem Diplomaten , der im
Stadium des Weltkrieges als Nachfolger Mehmud hn
^afcfeaä auf den Berliner Botschafterposten gelangt,
starker Überzeugung und lebendiger Beteiligung an
Festigung und Ausgestaltung des durch den Krieg
jchaffenen deutsch-turklschen Bündnisses mitgewirkt hat.

Verhandlungen über ,
Viester Frieden schreiten zufriedenstellend fort . Die Fra,
wirtschaftlicher und finanzieller Art sind bereits gereg«,
uur m den politischen Hauptfragen ist es noch zu feine«
mogiiliigeu Einigung gekommen . Dazu gehören die
jprechungen über das Don - und Kubangebiet sowie de«,
Kauka .uS (d. h. die nach dem Brester Friedensvertrag oo«k
deutschen Truppen besetzten Gebiete ). Hinsichtlich diesal
Fragen finden zunächst lediglich politische BorbesprechuMW
statt, um den beiderseitigen Standpunkt festzustellen !
Den« diese Fragen sämtlich geregelt sind, wird von tvk
Einigung gesprochen werden können.

Großbritannien. “W_
Tsx  Der Einttktt Asqniths in die Regierung eilt ses

.sesichert . Der ehemalige Ministerpräsident wird
™f ' oltdö.. fetn  Ministerium übernehmen , sondern das An^
)es Lordkanzlers . Sein Zusammengehen mit der gegeir
vartigen Regierung erfolgt ausschließlich unter dem Gesi-btS'
wurkt, daß die für den Herbst dieses Jahres angeseW
Reuwahlen für das Unterhaus unter Hintanhaltung °o«
Parteikampfen als ausgesprochene „Kriegswahlen ' statt'
stnden sollen . Dadurch soll der einmütige , feste Entscklus
öej Landes , den Krieg siegreich zu beenden , zum Ausülta-»ebracht werden . “
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Offen-eich-Lltigar«. / - —j
^ x 'fj*  rückhaltloses Bekenntnis znm BnndniS n-st
Deutschland legte Ministerpräsident Frhr . o. Huffarek bti
inner Vorstellung im österreichischen Herrenhause &
”acb einer Übersicht über die Kriegslage und der Bek«
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r>aß OsterrkiS -Nng irn zwar den Berständiguugs.
wolle angesichts der ablehnenden Haltung der
.  tzen Krieg mit allem Nachdruck weiterführen

-rflärte Frhr . v. Huffarek , das Bündnis mit dem
L ^ !k>. n Reiche sei eine wahre Herzenssache für beideA .,tt!den Reiche sei eine wahre Herzenssache für beide

Es werde sich ■erst recht im kommenden Frieden
1  mähren  Der Ministerpräsident schloß : Österreich wird
'^ Mission nur erreichen , wenn es allen Stämme«
*”L Völkerfamilie das wahrhaft gemeinsame Vaterland
M»« — . .. tzjxsem Ziele wird eS nur gelangen , wenn« Aber »u diesem Ziele wrro es nur gelangen , wenn
.» KL stets bewußt bleibt , daß im deutschen Volkswerte
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J lSouelle seiner Kulturmacht liegt.

Aus In « und Ausland . ,
Berlin, 30. Juli . In eingeweihten Kreisen verlautet, de,

krübere Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr. v. Kühl,
mann sei (von der Fortschr. Vollspartei ) als Kandidat für
die Ersatzwahl im L Berliner Wahlkreise (Dr . Kaempf ) in
Aussicht genommen. — Bisher hat Dr. v. Kühlmann der
Fortschr- Volkspartei nicht nahegestanden.

Dresden, 30. Juli . In einem Vortrage hob Reichs«
kommiffar Dr.. Beutler hervor daß die Robstoffnot bin«
sichtlich Ler Kleidung bald behoben sein werde, da es gelungen
sei, einen zufriedenstellenden Ersatz herzustellen.

Dresden, 30. Juli. In letzter Zeit hat eine Anzahl
litauischer Führer verschiedene Wünsche in Dresden vor-
gebracht, die Sachsen aus Gründen der Zuständigkeit nicht
erfüllen kann, zu deren Erfüllung aber gewisse Schritte getan
iverden.

Luxemburg, 30. Juli . Die Konstituantewahlen er¬
gaben eine Niederlage der Liberalen, während die Rechtspartei
ihren Besitzstand wahrte und die Sozialisten drei Sitze ge-
wannen.

Moskau, 30. Juli . Laut Verfügung des Rats der Volks¬
kommissare ist von nun an jede Art Kontributionen.
Konfiskationen und Requisitionen von Getreide unter den
deutschen. Wolgakolonlsten nur mit dem Einvernehmen
des Kommissariats für deutsche Angelegenheiten in Saratow
«ulässig.

Washington , 30. Juli . Das Staatsdepartement genehmigte
eine Anleihe amerikanischer Bankiers für China in Höhe
von 200 Millionen Mark.

Rotterdam, 30. Juli . Auf. eine Ansiage erklärte
Tburchillim Unterhause , der Munitionsarbeiterstreik sei
im Erlöschen.
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Großes Eisenbahnunglück bei Landsberga. W.
30 Tote , 20 Verletzte.

i Landsberg a . W . , 30 . Juli.
Heute vormittag V210 Uhr entgleiste der von Schneide«

wühl nach Berlin fahrendeD - Zug in der Nähe der
Station Gukow.

Durch Gasexplosion gerieten mehrere Wagen in Brand.
8in Teil des » -Zuge - stürzte die Böschung hinab . Kurz
»ach der Katastrophe wurde » bereits 30 Tote « nd 80 zum
keil Schwerverletzte gezählt.

Das Unglück soll nach einer Darstellung dadurch ent¬
standen sem, daß von einem entgegenfahrenden Güterzug ein
Bolzen abflog und in die Räder der D-Zuasmaschine
- « z-t- Der Brand des D - Zuges soll daun duL ein?
KesielMloston verursacht worden sein . Auch der Güterzug
entgleiste teilweise. Nach anderer Lesart soll der Güterzug
lediglich die bereits umgefallenen Wagen des v «Zuges
gestreift und beschädigt haben. Bei dem Unglück wurden
^ Telegraphenleitungen die neben der Bahn herliefen,»erstort. Hilfszuge gmgSn alsbald aus Landsberg und
Meseritẑ' Bahnverkehr wurde über Bentschen und

übrig
: Sr
tamtei
Ah
nviev
hruns
m

kur»
äsidiÄl
»14
rnd

de

Volks- und Kriegswirtschaft.
Kohlenpreise. Die Versammlung dei

chloß tsie Rheinisch-Westfälischen Kohl ensyndikats de-ür Jur die letzten vier Monate dieses Jahres
Nblen um 2.40 Mark für Koks um 3,40 Mark, für Brech.
u erhöbenV •Lör $l ,!ett§ um2.40 Mark für die Tonne
)erW .ew. Die Preiserhöhungen vxrstehen sich einschließlich
Lasten Sie erfolgen unter dem Vorbehalt, daß die
brinaen mtrh neue Umsatzsteuergesetz dem Kohlensvndikate
»erden" 8U öen  heutigen Preiserhöhungen zugeschlagen

8

lümlick"ist̂ i?EEinforderung der Kleiderbestandslifte. Irr-
Reicksb-ki.ik Rtelüung verbreitet worden, daß die von der
-rKunaen dnrE ^ ?angeordnete Einfordemng der Bestands-
l8. Ana?,« ÄS . die Kommunalverbande erst nach dem(8. Auani s, / rommunawervande erst nach dem
Terminz»/Wnden fo11; Der 15. August ist der letzt-
gesammelten $P% feruni . der von den Kommunalverbänden
«nd obne ZAmuge . D -e Kommunalverbände mästen sofort«nd ohne Sie» „“Sfi «in wornmumlverbanbe muffen fofor
Migen ^ abaabe '

0 * riSaffir (»nd Gegenstände des täglichen Bedarfs,
daß Spielwar-n Ä a bef Kriegsernährungsamts geht hervor.
Ledatts „7 »usoweit  zu den Gegenständen des täglichen
Volkes chsdes^ b^ ' als für sie bei.dem größeren Teil des
kehrendes bei Kindern, ein regelmäßig wieder-
spiele wi, K ^ fnis vorliegt Es sind deshalb Gesellschafts.Harmonikas ^ Eduldspiele. Musikinstrumente wie Mund,
wannen, dm ? û Pr”i I,aam 'v Buppenbade.
worden, sofern täglichen Bedarfs zugezäbllsübrunarn o *»c& urcht um besonders wertvolle Aus-
kern»^ bttücksickti?? rusgegenstände handelt . Es ist hierbei
Gedulüspiei^ î ^ ivmden daß gerade Gesellschafts- und« Zama in  * ,u"

^höhung b^ ? R ^ ^ ^ ^ "^ on und fleischlose Wochen . Dt,
gestellt war »̂. Brotration , die für den IS. August in Aussicht
U'cht überall aem»s,̂ °p»»usstchtlich an diesem Zeitpunkt nochstelle m »ewahrt werden . Wenn auch die ReichSn - iv-^ - ,

Memeneea«, ver rnmrstchrsvoue. MS NaStraa zu
den vielen Bolo-Pascha-Anekdoten erzählen die französtschen
Blätter ein Geschichtche«. bas Mr Clrmenceau besonders
charakteristisch ist. Bei Hinrichtungen durch Erschießen
werden in Frankreich nach aller Vorschrift 12 Gewehre
gebraucht, die man gleichzeitig abfeuert. Nach der Ver¬
urteilung BoloS suchten nun zahlreiche Leute Clemenceau
auf, um ihn zum Verzicht auf die Todesstrafe zu über¬
reden. , Bolo war schki«ßl»ch nur «in halber Verräters
sagte einer der Besucher. „Nun aut' , erwiderte Clemenceau,
»wir werden davon? Rücksicht LLhg'.en — indem wir nur
leLS Gewehre 5

Schtußdienst.
IDrabt « « nd Korrespondenz . Meldung «» ;

uoerall " > ' oenvunn nocr
stelle den aÄ ™ roerben - Wenn auch die Reichsgetreide,
hsr Brvölkr̂ ia Kn lü(Ä uft abmor? Kopf und TaxK es dock Gramm Mehl zur Verfügung stellt, u
®ttetfung§miiM0f1<r'4, ob öie. Gemeinden die erforderlichen
Knn-n. b»e alte Brotmenge verteilen zu
Woche. Es mird Ä ^ beginnt auch, die erste fleischlos«hchtigt. gls "»cht möglich sein, wie ursprünglich beab-Ez . Matz für das s->s>t-nd- ... „7̂ .u.z.agt, als OrrfnS fVi. i.  1 * , , , . »ein. wie Ursprung . _

sollen Lader iwnffit 3 Äende Fleisch Mehl zu verteilen.a«er Kartoffeln als Ersatz zur Verteilung gelangen
«Bi»

Vermischt«- .
Erscheint »EU. Timlchtuna
beijutragen 0 m!',f ^ ntlich zur Sicherung der Schiffahrt
lelegraphisck-r «1 b ? Leuchtturm wird ein drahtloser
nn PÄograv ? ^ 3P3 ^racht und in diesen spricht
dadurch b«n Namen des TurmeS. Di«
st-h d7m TÄ E" Schallwellen werden auf sämtlichenwieder Mlturm nähernden Schiffen emvfanaen und

i

wieder zu aahernden Schiffen empfangen und
^euchtturm Alis diese Weise warnt de,
Schiffe. allen Richtungen hin die herannahenden
wurde beisvielsrn»!sb * ~ '$ e!9,olQnb!* ~ -Helgoland!'
lauten, öw tnMl b-r radlotelephonische Warnungsruf
^uchj dahinziett . ^ b"^iellen **** Wogen derl deutschen

i

Sine Ehrung HindenburgS.
Berlin , 80. Juli . Der Generalfeldmarschall o . Hind « r-

mrg hat den Ehrenvorsitz des vom Gesandten z. D.
>. Reichenau geleiteten Vereins für das Deutschtum im Aus«
and übernommen.

Lügen über die Türkei.
Bern , 30. Juli . Die hiesige türkische Gesandtschaft ist

s« der Erklärung ermächtigt , daß die Zeitungsmcldunge »,
«onach sich die Pforte an Berbaudskreise des Auslandes
»m eine diplomatische Annäherung an die Berbandsmächte
»ns Kosten de ^ Bündnisses mit Berlin bemüht hätte , voll«
ltändig unbegründet sind . Die türkische Regierung habe
»jemals irgendeine « derartigen Schritt unterrrommen.

Zwei Fehler der französischen Heeresleitung.
Lugano , 30. Juli . Im Heeresausschuß der Kammer

rrrmrte der französische Kriegsminister , man sei auf einen
lunften Knegswinter vorbereitet . — Heros stellt als Ursache
Ar das langsame Tempo der französischen Offensive zwei
lkebler hin ; erstens habe General Manin zu wenig Reserven
gehabt und zweitens hätte der deutsche Rückzug über die
llcarne verhindert werden müssen.

Englische Klagen über mangelnden Schiffsraum.
Haag , 30. Juli . „Times " erklären , daß zur Wieder«

b^ englischen Handelsvorherrschast monatlich
l00 000 Tonnen neuen Schiffsraums notwendig seien . In
kinem Monat seien nur 197 000 Tonnen gebaut worden , in den
idrigen noch weniger . In einem halben Jahre habe man
»ur 650000 Tonnen fertiggestellt.

Die neue Taktik der Tauchboote.
^ Bern , 30. Juli . „Manchester Guardian " schreibt zur
i Versenkung die „Justicia " die die Zeitung als bemerkens¬

werte Episode des Tauchboptkrieges bezeichnet , die Angabe,
dag mehrere Tauchboote den Angriff ausführten , weise aus

! eme neue Taktik gegen das britische Geleitzugssystem
^»?7-,^demerkenswert sei ferner , . daß die zu Hilfe eilenden
britischen Kriegsschiffe die Versenkung nicht zu verhindern
vermocht batten und daß das Torpedonetz , daß die „Justicia"
angelegt hatte , zwar einige Torpedos zur Erplosion brachte,
aber keinen wirklichen Schutz bildete.

Tripolitauien in vollem Aufstand.
Lugano , 80. Juli . Die ttalienisa 'ie Regierung gab Er»

kl 'irungen ab über die Lage in Libyen und Tripolis , die ft,
ai , sehr ernst bezetchnete . Die Regierung legre osten dar,
daß die Kolonien sich in vollem Ausstand gegen die italienisch,
Herrschaft befänden.

Unwahre Gerüchte über die Ukraine.
Zürich , 30 . Juli . Der Schweizer Generalstadsmasor

Broamann . der soeben aus der Ukraine znrückgekebrt ist.
tritt entschieden den in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten über
d'.e Ukraine entgegen . Es wurde behauptet , daß bei Ki "w
grone Bauernunruhen anSgebrochen sein sollen . Nicht weniger
als 75 000 Braun sollen wohlbewaffnet gegen Kiew marschieren,
und die deutschen Truppen sollen sich vor ihnen zurückziehen.
Gleichzeitig wird gemeldet , daß der Hetman Skoropadski
zugunsten eines österreichischen Erzherzogs abgedankt habe.
Von alledein ist kein Wort wahr.

Vorbereitungen Japans.
Basel , 30. Juli . Der „Corriere della Sera " meldet aus

Tokio , üaß in Japan umfangreiche Vorbereitungen getroffen
werden , die auf die unmittelbare militärische Expedition hin-
deuten . Der japanischen Preffe ging ein Erlab zu. der öie
Wiedergabe von Nachrichten über Truppenverschiebungen
strengstens verbietet.

Schwierigkeiten bet den russtsch-ukrainischen Verhandlungen.
n . V » chft.? 0. Juli . Laut der „Reuen Zürcher Zeitung"
sind die ruil sich-ukrainischen Fnedensverhand ! ingen an einem
knsischen Punkte angelangt , da die russische Abordnung di«
Annektton gewrffer Gebiete verlangte , die zweifellos ukrainisch
seien.

»»Die Episode Lenin »"

»rx ,V *rn , 30. 2usi Auf Grund vorliegender Meldungen er>
klärten hiesige russische Kreise , der Rücktritt Lenins sei nah«
bevorstehend Die ..Basler Nationalzeituns " meint in ihren,
Leitartikel , die „Episode Lenin könne nicht mehr lange an-dauern.

Der Choleraschrecken in Petersburg.
Stockholm , 30. Juli . Der Kommandant in Petersburg

hat einen Aufruf an alle Stadtbewohner erlaflen , die nicht
unumgänglich an dre Stadt gefeffelt sind . Sie sollen sich un.
verzüglich entfernen , da infolge der Cholera und Hungersnot
lv ^ 5 . Erweifelte Lage der Stadt täglich verschlechtert.
Di « Situation wird noch verschlimmert durch den entsetzlicher
Mangel an Nahrungsmitteln . Das Waffer ist verpestet , wiri
aber getnlnken , well das Brennholz unbezahlbar ist. All.
gemeine Verwirrung droht einzureiben . Auf den Kirchhöfen
verwesen Tausende von Leichen , di - nicht beerdigt werden.
| England raubt türkische Gelder.
~ Juli . Im englischen Unterhaus - sagte Lori
Robert Cecil . er werde prüfen , ob Gelder , die der türkischen
^Äerung gehörten und die in den Händen Englands seienNicht zur Entschädigung engllscher Untertanen verwandi
hätten" die in der Türkei KriegSoerluste erlitten

Der LebenSmittelrat der Berbandsmächte.
. , Amsterdam , 30. Juli . Nach einer Reutermeldung wird
dt, Konferenz der Lebensmittelkontrolleure von England
Amerika . Frankreich und Italien diese Woche schließen
Lcbensmittelrat der Verbandsmächte sei jetzt »ur Tatsache ae«
worden . Eme Entschließung , die die Nosivendigkett spaUm«
Wirtschaft betont , endet mit den Worten , Wir können di«
Lebensmittelftage nicht auf der Gmndlagr eines einjährigen
Kriege » behandeln : wft müffen uns auf eine lange Dauer
vorbereiten , wenn wir den völligen Sieg sichem wollen ."
y England und Persien.
irx. 80. Juli . Der englische Gesandt , in Teheran
Thristopher Marling wird demnächst zurücktteten und hirrrf»
Major Stoke ersetzt werden . Wie verlautet verlanat Enalnnd
von dem obersten Kriegsrat in Versailles immer eisri"ae,
Tmppenorrschiebungen für Persien, da Indien bedroht ist!
i  Dt » Rnftünbi in

» «W» 80. Suld Auf die Zustände in Indien fällt ein

• * * * ° ° >

Lokales und provinzielles.
3» %

11“ %

Merkblatt für den 31 . Jnlt.
vSkmenauisang s -° n Monduntergan«
Sonnenuntergang 8« ü Mondaufgang ^ n - ^
,„ no 1231  ® ,a?b“nfl  „ bet. Schweizerischen Eidgenossenschaft. —
t7.9®. englische Admiral Nelson vernichtet die sranzöfisch,
Flotte bei Abuttr. - 1914 Mobilmachungsbefehl für Deutschland,
Heer und Flotte — Kriegserklärung an Rußland. — 1918
mndigt den deutsch-italienischen Handelsvertrag von 1891.

□ Verwendet keine verzinkte« Einmachgefäße. Trotz
°ller Warnungen werden immer wieder die außerorLeuüich
gesundhettsschadlrchen verzinkten Töpfe (und besonders
Waschkeffel) zum « inkochen benutzt. Vor dem Genuß des
m verzinkten Gefäßen gewonnenen Eingemachten ist drr»
»enü abzuraten. Deshalb untersuche jede Hanftau o«
dem Einkochen ihr Geschirr und hole sich fachmännisch«
Rat beim Spengler oder in dem Geschäft, aus dem di«
Ware stammt. Im Zweifelsfalle unterlasse sie das Ein«
kochen. Zink, besonders neues, ist leicht zu erkennen. &
ist gemustert , ähnlich den Eisblumeu , die sich im Winter
im Glas bilden. Zinkhaushaltungsgegenstände, die zum
Vergleich herangezogen werden können, befinden sich in
»en meisten Haushaltungen, z. B. Putzeimer, Spül- und
Waschwannen. — Da auch im Handel befindliche verzinkt«
Drahtgeflechte öfters zur Herstellung von Dörrhorden ver¬
wendet werden, sei beim Kaufe von Drahtgeflecht ftir tüejea
Zweck zu besonderer Vorsicht geraten.

* I « «ll«n katholischen Mrchsn der Nirt«» r
Liminrz » »rtze «m T, »ntag ei» Hirt»,tries de» Bisch,fz
«u, »stin«S Beginn des fünften Kriegsj. hres »erlzsen. in
tem zn« n»,«twe,e» AnSharre« an der Gr»,t »nd in der

ermahnt nnd tz»n Oelzwei, des Uriedens gefleht» ird,
nachdem« stt in Hier blutige» Zähre» de» d,Nische» » ,lke
den Sordeer des Siegers gegeben hat.

* U«b«k « on- weftlichen Teil be, » ester»alder
träufle am U«« St«g ein sch» »»«s Unsetter, ba« besonder«
i« Kreis» vb,r»est« » ald verheerende» Schaden «»gerichtet
hat. Ä« schlimmsten litt das Dörfchen« or,d «nt« d«r zer-
stlrende, « ewalt einer» mdhose, di» rahlnich, » Scher ab«
deckt» und diele Bäu« , ent» ur,»lte. I » ,i„ m Hause fiel
eine» aud aas ,i» kleines Kind, da» wie dnrch ein Wunder
mit dem»eben da»»» i«m. Die » ermüstn», «» der Wmd-
h»s« sind dis Mudersbach dentlich erkennba».

Letzte Nachrichten.
Keldmarschallv. Eichhorn mtfc sein

Adjutant sind in Kiew das O-fer einer
Bomben-Attentats geworden.

Die Knnde»,n dem neuerlichen Nnschlag gegen leitende
, deutsche Aerirete» in Rnhland» ird in der H«im«t «t„ s,

sehr Gefühle der Lmhürnig «uSIösen gegen die »o» Selber»
der Entente bestochenen Mörder, wie tiefe » rauer üb» den
Verlust eine« uuserer hervorragendsten Heerführer, der mit
seine« tzldjutsnte» feindlicher Hiutrrlist zum Opfer fallen
mußte. Die Tatsache des wiederholten, von England ange-
stiftete» Attentats zeigt di« ganze Niedrigkeit der KampfeS-
»eise »nserer Gegner, di, >hrer Niederlage an de» gesamte»
Ostfront nunmehr ans eigene Art »in Nachspiel folg», lasen.
Di» einzige Antwort, die hier mtglich, kann nur mit den
Lasten gegeben. werden. Deut chtau» wird sich nicht mit der
Bestrafung der Mörder begnügen; wir werden für Ordnung
sarge« müffen, » en« anarchische Zustände einzutrete, dr»he».

Oelsaateu aller Art
sehnp ich zum T«usch egen

DW-"Oel und Oej kucken
fÄr ki* Oelfabrck von P h. L. F « u t h in Dotzheim  an.

Die Oetfsbrik von PH. L. Kauth tiefert bekanntlich
stets ein reines, flltrierteS Oel.

In btesem Jahre besonders günstig» Hedingungen.
Mahlschein» sind unbedingt erforderlich.

Emil Eschenlirenner.
Schweselbrusgave

Freitag, den8. August, nachmittags zwische, ü—6 Ahr i«
Rathaus(Wachlokal). Pr. Pfund SO Pfg.

Hr«ub«ch, 31. Juli 1918. D,r Bürger» »ist»,.
Echsi nßeiN'Rrinis»ng

findet von morgen bis nächsten Mittwô st. tt.
Braubach, 1. Augnst 19l8 . Der Bür,.r« eist,r.

Krstkarteli-Ausgave
für 14 Tag» amKr «i t a g, de» 2 August

Ausgabe Barm, van 8—10 Uhr LuchstnbeL—F
„ „ io — ia „ . s — «
» Nchm. 2,30—4 „ „ , —L

4—6 „ ., « - Z
Beim Empfang ist gansn auf Hahl und Datn« zuachten.

Di» Polizeiverw.

Äekannlmachung.
Am 1. Aagnst 1918 ist eine Aebannlmachnng» r. O.

8. 700 7. 18 K R A, betreffend„Beschlagnahm«, RestandS-
erhebung und Höchstpreis» von «eicht»!, Rohbenzol, Tolnol,
Benzin und sonstigen brnzol- »der benzinartigen Kürpern,"
««lassen worden.

Her Wvttlaut der Hekainrtmaehnng ist in de» N « ks-
bl- tteni und durch Anschlag derSffnitticht» orden.
__ _ Stell». Venera!kammando 18. «eekarps.

Ü ' ittcrt »« « i.
Wärmer, aufheiternd. Danach etwa« Sewitter-N,!, «»«

doch nur vereinzelte Ausbrüche.
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MhimrUel ftr Kranke,
kl' lne Kinder usw.

werde» »m • »HBfrltag und Ureitag «»> LebenSmittelzusatz-
karte i« Geschtft von Äug . Gran auSgeg den.

_Der Bürgermeister

Dre Krol und Wch -pkise
wordsn od I . August « !e folgt festgesetzt:

1. für dar große Laib Einheitsbrot v 1500 Gr 70 Pfg.
B. , kleine . 750 „ 85
8. . „ . 600 „ 28
St Goorshauien , 26 Juli 1918 . Der Krei^ausschuß

Wirb »eröffeuilicht.
Braubach , 81 . Juli 19 <8 . Dec Bürgermeister

Die Liste der Handwerker , welche an der Abstimmung
öder di» Errichtung einer Zwangsinnung über das
Schreiner - « n * Sl « ser -Han werk im Bezirk des
Kreiset Et . Goarshausen teil genommen haben , liect in der
Leit vom 81 . Juli bi» einschließl. 13 . August d I . ou
itm König ! LandralSamt zur Si ficht und Lrh -bung etwaiger
Einsprüche der Beteiligten offen

Indem ich dieses hiermit öffentlich bekannt gebe, be
merke ich, daß »ach Ablauf der Frist angebrachte Einsprüche
uuderuckfichtigt bleiben.

Der Bürgermeister.

Sämtliche

Herbst , und Winter-
Sämereien

eingetroffen. Da Vorrat der
dietjthrigen Ernte sehr knapp,
so empfiehlt sich zeitiger Ein-
kauf

Rud

OestkUuntzen puf
Winterkotjlpflan ^ n
(Krauskohl ) ," die in den ersten
Tagen einlreffen, niimnt entegen

Ru - Nauhaus.

Ochsnia. Planta;
und Viandal

beste Speisewürzen in der
schiedenen Packungen

bei . 3e »t» Gnael

Zsmenkrsge«
die große Frübjahr «- und

Gommer -Mode
reicke Auswahl — billig ; Preise

!bei Eesch« G chu n « che r.

Raffccircnucr
empfiehlt Iul XKpiu-

Stärkckmft
— bester Gtärkeersatz

empfiehltWarnung . ,
Durch de» Geuuß von ungekochter Milch ist i« Preußen AjkLN

i, einigen Fülle» Typhus hrrvorg -rufen und verbreitet wor en. j
Di , Beoölkerung wird daher v„ dem Genuss, ungekochter j
Milch gewarnt.

Wiesbaden , 10 . Juli 1918 Der RegierungSprüfibent.
Wird beröffeutlicht.

Braubach . 81 . Juli 1918 . Der Bürgermeister
Welte

Eine Wutlerdexatungs-runde
findet i» Braubach i» der Kleinkinderschule a« DienSiag , den
S. August , vorwiltag » 10 Uhr. statt, wo der leitend » Arzt
Herr Dr . Roth b' NtzMüttern unentgeltichen Rat iu der Pflege
und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird .?

»raudach , 80 . » uli 1918 Aor Mrgs « n« st-r.

i» großer Auswahl n e u
ein - tkroffcn.

Merörsülter.
Vom Kreislager i» Et . Eoarthause » kau» Haferersatz

fttr Pforde — Tiorköepermelaff». und Kl,irm,laste — «»ge¬
geben » erben.

»rsteüungen an Verteilung -stelle für Uutterartitel beS
Kreiser Et Goa, «hause».

Braubach , LS. Juli ISIS . Der Bürgermeister.— — — —— — — —

Gummiringe
zu „Aieffer - un £>

., ! VeÄr ' - G1 «is « r
puffert

empfiehltTullns
Dsrrgsenüfe

ist stets bei Frau Pfeffer kartenfrsi zu haben.
Der Bürgermeister.

Lungenkranke.
Für unbewittelte Lungenkranke nächste Unentgeltliche

Eprechstund « beim Kgl . Kreisarzt zu Et . Goaithausen Montag,
b . Augnst von >— 1 Ahr im städt Kraukeuhause zu St.
Eoart taufen.

De r Bürgermeister

Wer einen- Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
versündigt sich gegen

1$
neue Sendung-

empfiehlt preiswert
Papi «" gxsckÄfl Lesub

Selee-Gläser

das Vaterland»

wieder einz troffen

Zuiiu » Rüping.

Feldpost-
Kartenbriefs

ist d « r Beste I
»Butz " öffnet die Gläser leicht, mühelos . beschädigt wede^

Glat »och Gummiring.

100 000fud ) tut Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

Juli »»» Rieping

ssind ciugetroffen
Vuchhairjluitg5emb.

Iruchlsast
Dressen
empsieblt I » l RÜP -N- .

Wiehfutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping

ÄM - ul Pitii:
»litzßlesk
Plidler»

Slobeliue
«lostü»
Aeoli»

Lch«t« sa»d,
Gerdputz,
Asr»glauj,
Mefferputz,
Metallputz.

lii letzte Ne«tzeir
empfehle:

Breite

Seifenpulbor, karteufrsi uai gege» G«s.
K N Soife zrgeu Karte

Jean
Emaillistdte

Bur«

in Chineseide
IrudjtCKinhfldjk

in reicher Auswahl , guter Ware
und sehr preiswert-

R . Nsr,t »« « s.

| säurefest, prima Gtohl . kmaile , außen kupferbrau,,«gt, « setz«»«»« w
!«mpfieh t

Torjlnnü
Jutins 'Riffs

wieder am Lager
_Ehr . wieghur - t

Kostiimstoff-
schwarz und farbig

gute Ware
_C eschw. Sch umacher.

Noch Borrat in

klerrüll- und
Knabenmützen

Zeinen
»ieiser eiuget offen Kann ohu » VezUgSschei» «bgegetr»,

Lhr . 'Wie , har!

in guten Stoffen und sehr
preiswert

- Rv - Neuhaur

Lratzeu-. Ltuken- «nö
tzanökejen, Ißruker,

Abseijtzursten nsw
empfiehlt

Julius Rüping

ixislmtw
neu kingetrsff « ,.

A . ( itHi.

Gelocht*
’- ^fe-Stuliljitzs

— FriedenS -Qu lität —
zu haben bei

Julius RApiuS.

AN öle Fron! !
Bei de» ungeheure » Köwpfeu «» der » estfrech

die Hunde durch stä.ksteS Trommelfeuer di»
b' rderster Liuie in die rückwörtige Eteölua , gebracht
derteu «ujerer Soldote , ist durch Abnahme de« « 1
burch bie Melbehundc daß Leben erhalle » worbe». M
»lchtige Melbunge » stütz burch bie tzunbc rechtzei'ie
c-chtige Gtetr gelaugt.

Obwohl ber Nutzen der Meldehunde im
bekannt ist. gibt cs „ ch immer Vesttzer »»« kriegkbml
Hürden , welche sich «icht enlschließe« können, ihr l
Armee und dem Baterlaude zu leihe» !

L« eign-u sich »ec deuische Schäferhund , 4, »,,
Airedale -Terrier und Roltweiler , auch Kreuzungen «,«
Raffen , die schnei, gesund, miudestenS 1 Jahr alt „
über 50 Htm . Gchulterhöhe find, ferner Leouderger, L»
ltuder Beruhareiuer und Die tzuuee uu»
»achdreßeur -u i» Hundeschule« «»Sgedildet und i» f,l
f«| p »ach dem Kriege «» ihr» Vefitzer zurückgeg.den
halle » di» deutdar sorgsamste Pflege . Die uiüsteii ich
zur Berfügu », , «stell » erde».

An «I , Besitzer der »orge^annten Hunderaffu
daher uochwulS die dringende Mitte ; Stell Gur« f
den Dienst de« Vaterlandes!

Die Auweldun,, « für die Kri,, «. Hu »»e-« ch,l,
Meldehundschn 'en find zu richte» a« di» I,spe » i,u »
richieutruppe «, Verliu -Halensee, Kursü . strudamm 151
Meldehunde.

Porzellan - Tassen,
Kaffeeservice,

Wajchgarrlituren,
flache « n - tiefe Teller

jeder ueu eingetroffeu
Lhr . wieghar - t.

empfiehlt
bestes Maschmittel a Pf » 50 Pfg

Xng<

Verzinkte

Larioffek-
Aruhtkörbe

offeriert
J « k. X - pire - .

Emailllerte

btLlllblscll-^ Luälcss!

ff Eupolm
^Jakst - Futter

da « ideale , markenfreie Wasch - und Reinig-
niigs mittel

ist t>dUf,i »m<n uiu
fdniMicb

ua » vo« Kriegsausswuß zu« Verkauf freigegebeu . Dar Mitte
ist »icht nu » für wäsohs zu verweudeu , sondern auch zum
Scheuern und zum Reinigen der ^ ände.

Gebrauchsanweisung kann bei mir eingesehen werden.

| >wU pvo  Kü $ i nt.
Lesten » empfohlen

Chr. Wieghardt-

in vielen Farben und gr »ß-r
i Auswahl eingetroffen

Rud . Nenhau «.

Die MklNtttToylkN'jiiste
find wieder eing,troffen

I u l. R ü p i n g

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angrkommen

Gg Phil . Clos.

Feldpostkarten
find wieder »»nötig

A. Lernb.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
drahtseite

zu habe» be>
_Julius RAping.

H«»t/»S geschweißt
Marke „ Tarantol . "

, Best-«, bewährt ! Zu A.zu, auf Qualität-
t -uzige Marke, die wirklich,« Eks,ß tz,, deschlat»
«ustserk. ff»l bietet, b, di- Maße bi« gleiche» »er «

Vom Merk über 125 000 Gtück t)*M
fn haben bei __

Julius 7{üpirjk

Viel Gelb

Schuhcreme
2111, 11« Dt r 5cw% ersp « »t nun

der Kokkseevengläser
Mit Gchlingmanus

wieder eingetroffeu
__Jean n gsl.

Okstlü>ieh« tß-ü »eiWi«
^ immor noch Vorrat

Gescbw . Letzum « icher.

Kouftmilgtlis-Okffi«

Kuililililshjjh

BrsskksK
— dir große Msde —

b«i Geschw . Schumacher.

W '! {%  W »i " -t man fpi'G
zede Glasgröße u ?ib Horm uu » beschädigt dat «>

«ummiriu , noch « z-A.
Allciuoerkauf:

«Ltzv.
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